auer Zeitung. 


Montag, den 14. Februar 
1 f * — — —— — — — — 2 — — 
np Hearn Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
| 


ere hnet. — Infertionsgebühr für den Raum einer diergefpaltenen Petitzeile für die erſte Eirüchng III. Jahrgang 7 br., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nir. — Inſerate, Ber 
. ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


1859. 


—— e 


Vertheidigung ſeiner eigenen 
tung or Kia Rechte der Anderen, in der Treue am 
gegebenen Worte. Sein Syſtem des Friedens iſt die 
Heilighaltung der Verträge. f 

Die N. Pr. 3. ſchreibt: Wie es heißt, bemüht ſich 
Frankreich ſehr darum, daß Preußen erklären möge, 
es werde ſich bei einem etwaigen öſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſch⸗ piemonteſiſchen Kriege 1 10 verhalten. Es iſt 
ja natürlich nicht daran zu denken, daß — die Rich⸗ 
tigkeit jenes Gerüchtes vorausgeſetzt — Preußen ſich 
zu ſolch einer traurigen Erklarung verſtehen werde; 
aber wir wollten doch mit zwei Worten der Sache er⸗ 
wähnen. Je energiſcher Preußen ſolch eine Forderung 
abweift, je mehr man in Paris den Eindruck hat, daß 
das Berliner Cabinet eintretenden Falles gewillt iſt, 


Rechte und in der Abe] nochmals auf die franzöſiſche Thronrede zurück und 
findet darin fo viele Widerſprüche, daß man nicht wif- 
ſen könne, ob nicht die jetzt gefaßten Entſchließungen 
im nächſten Monat würden zurückgenommen werden. 
Die Rede wiederhole in feierlichem Tone und mit grö⸗ 
ßerer Oeffentlichkeit jene Aeußerungen gegen Oeſterreich, 
welche zuerſt ein ſo großes Mißtrauen erregt hätten. 
Monarchen ſeien nicht gewohnt, ihren Geſetzgebungen 
anzuvertrauen, daß ſie von befreundeten Mächten ge⸗ 
kränkt oder getäuſcht worden, außer um auf eine Un: 
terbrechung freundlicher Beziehungen vorzubereiten. 
Was der Kaiſer ſeinen Kammern „mit Bedauern“ 
mitzutheilen habe, das müſſe Unruhe erregen. Schließ⸗ 
lich jedoch kehrt die „Times“ zu ihrer geſtrigen Auffaſ⸗ 
ſung zurück und meint, der Kaiſer habe die eine und 
die andere Seite wohl erwogen und die Folge ſei 
wahrſcheinlich, daß er, ohne eine Geſinnung oder ein 
Wort zurückzunehmen, ohne Oeſterreich mehr zu lieben, 
oder den Ruhm einer italieniſchen Allianz weniger zu 
ſchätzen, in dieſem Augenblick doch nicht bereit ſei, ge⸗ 


er ein Syſtem des Friedens einzuſetzen gedenke, das 
nur geſtört werden könnte, wenn es die Vertheidigung 
der großen nationalen Intereſſen gelten ſollte.“ 


Amtlicher Theil. 


$ uf Allerhöchſte 7 1 75 wird Br wellend Ihre Faiferl, 
oheit die durchlauchtigſte Erzherzogin Anna Maria, Erbgroß⸗ k g a ö 2 
en e e geb. nat Prinzeſſin von Sachsen. die Wir glauben, die Abſicht dieſer Erklärung liegt 


oftrauer am Samſtage den 12. Februar angezogen und durch klar zu Tage. Sie ſollte gewiſſermaßen die Art und 
16 Tage mit einer Abwechslung, nämlich durch die erſten acht] Weiſe berichtigen, in welcher die Welt die Worte von 
Tage, d. i. vom 12. bis einſchließig 19. Februar die tiefe, dann Bordeaux zuerſt aufgefaßt hatte, und es bleiben uns 
durch die letzten acht Tage, d. i. vom 20. bis einſchließig 27, alſo, um in der Lage klar zu ſehen, nur noch zwei 
ebruar, die mindere Trauer getragen werden. E A g 4 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter: Fragen über: „Worin beſteht das neue Syſtem des 
zeichnetem Diplome den Miniſterialrath im k. k. Finanzminiſte⸗ Friedens und durch welche Mittel ſoll es eingeſetzt 
dum und erſten Hofkommiſſär der privil. Nr ee werden? Vorausgeſetzt, daß dieſes Syſtem wirklich 
tionalbank, Dr. Joſeyh Radda, als Ritter des kaiſerlich ſchon als ein fertiges vor dem geiſtigen Aue, ‚feines 
Urhebers ausgebreitet liegt, verzichten wir natürlich da⸗ 


reichiſchen Leopold Ordens, den Statuten dieſes Ordens gemäß, 
in den Ritterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerteiches mit dem Prä⸗ 
dilne van Bostotofkein“ mae hade erben agen En, dauf, es auf dem Wege der Vermuthungen und der 

neee N at. Wahrſcheinlichkeiten in allen feinen Theilen zu erfor⸗ 
ſchließung vom 31. Jänner d. J. dem k. k. Rath und 45 irek⸗ ſchen Für zwei fehr wichtige und in hohen Grade 
tor in Siebenbürgen, in Anerkennung der beſonderen Verdienſte, | * 0 
welche ſich derſelbe während feiner vieljährigen und ausgezeich⸗ intereſſante Punkte haben wir ganz poſitive Auskünfte. 
neten Dienſtleiſtung erworben hat, das Rifterkreuz des Franz] Wir meinen die Italieniſche und die Balkan⸗Halbin⸗ 
Joſeph⸗ Orden 4 {m re 2 höchſter Ent ſel. Was jene anbelangt, fo. beleprh unbebie Sur 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mi er P N Ade Re be, 
ſchließung vom 30. Jänner d. J. dem Volksſchullehrer Augs⸗ chrift des Her re, 


5 7 ifft, die letzte Thronrede des Kaiſers Napoleon ſelbſt auch beides bereit ſein, zu vollbringen; es wird Franke gen halb Europa das Schwert zu ziehen, ſelbſt wenn 
JJ 
111 / , rich lim dh 8 „ine ve 
Ya verleihen d e 10 iber di al N f ein ganzes Gewi ur Aufrechthaltungſöſterreichiſchen Regierung ihr Stillſchweigen zu brechen 
aeg 054 Siena e e era Ball 10 146 Europälſchen Fragen geltend machten. des Friedens einfegen, Was fpat I zu en gen und ihre Bereitwilligkeit zu friedlichen" —— 

nießung vom 31. Jänner d. J. allergnädigſt 9 ei a er, dächten wir, hätten wir wenigſtens für wird, läßt ſich heute noch nicht ur erſuchen und ſagen. betreffs der römiſchen Occupation und der Mißverwal⸗ 
kernig. en — — — Ca. den Augenblick eine genügende Antwort auf die Frage, Uebereilte Drohungen aber, das ist ganz gewiß, wür⸗] tung in Mittelitalien in Form einer Circularnote aus⸗ 


worin das „neue Syſtem des Friedens“ beſtände, das 
„der Erbe des Kaiſers einzuſetzen geſonnen iſt.“ Nicht 
weniger beſtimmt vermag man die zweite Frage zu 
beantworten: durch welche Mittel das neue Syſtem 
des Friedens eingeführt werden ſoll? Wir finden die 
Antwort ebenfalls wieder in der Thronrede vom 7. Fe⸗ 
bruar und in der Anſprache, welche der Präſident des 
geſetzgebenden Körpers, Graf Morny, in der erſten 
Sitzung dieſer Verſammlung hielt. „Ich bleibe uner- 
ſchütterlich in der Verfolgung meines Zieles, doch hoffe 
ich, daß der Friede nicht werde geſtört werden,“ ſagte 
der Kaiſer. Deutlicher noch ſtellt Graf Morny das 
aut-aut „Schließen wir uns,“ ſagte er, „immer inni⸗ 
ger an den Thron! Unſer entſchloſſener Beiſtand wird 
dem Kaiſer beim Unterhandeln größere Autorität ver: 
leihen, ſo wie er ihm nöthigenfalls auch größere Sie⸗ 
geskraft geben wird.“ 

Man ſieht, in dem Geiſte des Grafen Morny han⸗ 
delt es ſich nur darum, daß das Syſtem ſeines Herrn 
von allen anderen Staaten angenommen werde. Iſt 
die Annahme nicht willig, ſo wird ſie eine erzwungene 
fein. Deutlicher konnte der Präſident des geſeßzge⸗ 
benden Körpers wohl nicht ſprechen, denn wer hätte 
42 115 verlangen wollen, daß er 15 15 1 Fall, 
Wiedereinfü iſerli ürde in Frankreich] für die erzwungene Annahme, auch den Punkt bezeichne, 
ie e en A Nee Lande ſelbſt wo der Satte bei die ubthige Charles Georges“ 
beenden und für feine internationalen Beziehungen] Angelegenheit ſich ereignen werde? Auf fein aut-aut, 
die Herrſchaft des geſchriebenen Rechtes, die Heillg⸗ glauben wir, gibt es für Oeſterreich nur eine Antwort. 
baltung der beftshenben Verträge inauguriten, dane Mie jeder andere Staat hat auch Defterteih das In. 

rte die Welt? Hören wir nochmals die Erklärung] Lereſſe feiner Ehre, feines legitimen Einfluſſes. Sein 
5 aſein und ſeinen Einfluß wird es zu ſchützen wiſſen. 


welche der Kai lbſt in ſeiner letzten l a f 5 
Thronrede ee ih rien Louis Na Seine Ehre ſucht es in der Erfüllung feiner Pflichten 


den eben ſo wenig den Frieden ſichern, wie es gezie⸗ 
mend wäre, ſich dorſchnell mit einem Nachbarſtaate zu 
überwerfen: ſie könnten höchſtens den Crfolg haben 
die Eigenliebe der Franzöſiſchen Nation zu wecken und 
der Regierung Frankreichs die Zuſtimmung ihres Vol⸗ 
kes zuzuwenden, die bis jetzt ſehr ſpröde iſt.“ 

Die „Wiener Zeitung“ knüpft an dieſen Artikel fol⸗ 
gende N Wer ſpricht von „übereilten Dro⸗ 
hungen,“ wer wäre fo unvernünftig, ‚fie zu verlangen? 
Man hat allerdings hier und dort in Deutſchland von 
Maßregeln geſprochen, deren Ergreifung ſchon jetzt als 
wünſchenswerth ſich zeige, aber auch dieſe Maßregeln 
ſcheinen uns keinen andern Charakter als den der Vor⸗ 
ſicht zu haben. Blicken wir nach England. Wir ſe⸗ 
hen es große Anſtalten für die Eventualität des Krie⸗ 
ges treffen, wir wiſſen aber keinen Staat, der dieſe 
Anſtalten als eine Drohung ausgelegt hätte. 

Wie ein Wiener Blatt wiſſen will, find in den 
letzten Tagen aus Berlin ſehr befriedigende Erklärun⸗ 
gen zur Verſtändigung über die gegenwartige Situa⸗ 
tion in Wien eingelangt. Ohne für den Augenblick 
nähere Andeutungen geben zu können, wird verſichert, 
daß die Auffaſſung der Verhältniſſe dem gemeinſamen 
Intereſſe Deutſchlands vollkommen entſprechend ſei, 
und daß dieſe Uebereinſtimmung der beiden deutſchen 
Großmächte als ein wichtiges Moment für die unge⸗ 
ſtörte Erhaltung des allgemeinen Friedens bezeichnet 
werden darf. Aehnliche Kundgebungen ſollen auch 
Seitens der übrigen deutſchen Bundes⸗Regierungen er⸗ 
folgt ſein und wie in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen 
verlautet, ſtünde der jetzige Beſuch Sr. k. Hoheit des 
ber Herzogs u Suhfen-Altenburg ag Hofe, 
oleon 2 1 daß, wenn der] gegen ſich ſelbſt und gegen die Uebrigen, in der Wah⸗ mit der eben bezeichneten Andeutu erbindung. 
Erbe 9 he ge 5 50 würde, "rung 15 55 0 und ſeiner Würde, in der Die „Times“ kommt in ihrer Nummer vom 9, d. 


hatte, die neue Nera der Anerkennung und Hochſcha⸗ Partei⸗Kampf der ſchottiſchen Ropaliſten mit den 
gung, in welcher er jetzt ſteht, fo leicht aufgibt. Der Covenantern. An der Spitze der Parteien ſteht 
auſpieler ermüdet nicht mit den Jahren wie der ſeinerſeits Montroſe, andererſeits Cromwell. Eine fami⸗ 
andwerker. Aufregung iſt ihm Bedürfniß. Der liäre Verbindung, in welcher dieſe zwei Parteihäupter 


zuſprechen. „Times“ befürchtet keine Anfechtung der 
Wahl des Fürſten Couſa zum Hospodaren der Wal: 
lachei, da die Pariſer Convention einen derartigen Fall 
nicht ausdrücklich verbietet. 

In der Sitzung der erſten hannoverſchen Kam⸗ 
mer vom 10. d. wurde die Anfrage an das Miniſte⸗ 
rium gerichtet, ob Maßregeln gegen die Ausfuhr von 
Pferden aus ſämmtlichen deutſchen Staaten getroffen 
werden würden? Der Juſtizminiſter verſprach eine 
Beantwortung dieſer Frage in den nächſten Tagen. 

Auf die bekannte in der baleriſchen Kammer 
geſtellte Interpellation des Freiherrn von Lerchenfeld 
wurde nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Mün⸗ 
chen vom 12. d. vom Miniſterinm erklart: Ueber die 
Pferde-Ausfuhr ſei noch kein Zollvereinsbeſchluß er: 
folgt, die norddeutſche Ausfuhr ſei unbedeutend, die 
ſüddeutſche regelmäßig. Auf Grund friedlicher Erklä⸗ 
rungen der Großmächte ſei die Kriegsgefahr, die ganz 
Deutſchland vereinigt finden würde, für jetzt 
in den Hintergrund gedrängt. Lerchenfeld entgegnet, die 
Pferde⸗Aufkäufe in Südbaiern ſeien bedeutend. 

Der „Independance“ wird von Paris aus mitge⸗ 
theilt, daß von einer Verbindung des Königs von Sar⸗ 
dinien mit der älteften Tochter der Großfuͤrſtin Marie, 
Wittwe des Prinzen Eugen Beauharnais, ernſtlich die 
Rede ſei. Die achtzehnjährige Prinzeſſin iſt durch ihre 
Mutter, eine Enkeltochter des Kaiſers Nikolaus, und 
durch ihren Vater mit Napoleon III. verwandt. 

Der Wiener Corr. der „H. Bh.“ meldet, daß meh⸗ 
rere ruſſiſche Diviſionen aus den Cantonnements in der 
Umgegend von Taganrog Befehl erhalten haben, ge⸗ 
gen die moldauiſche Grenze vorzurücken. — Einer noch 
nicht verbürgen Nachricht zufolge haͤtte die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ferner eine Recrutirung im Innern angeordnet. 


tereſſante Erſcheinung auf ſich gezogen. Laube liebt die 
ſchönen Ritter. Wenn wir die meiſten ſeiner geſchicht⸗ 
lichen Stücke unter die höheren Ritterſtücke rubriziren, 
ſo verſtehen wir darunter nicht jenen abſprechenden und 


scienze, ; ; H ; 8 
f ron Vacani, zur Stelle eines Präſidenten dieſes In⸗ 
de Kenntniß en an deſſen Stelle das wirkliche 
Mitglied des Inſtitutes, Hofrath Peter Gori, zum Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten daſelbſt zu ernennen und den bisherigen Viceſekretär, Ju⸗ 
lius Nobile Curioni, in dieſer Eigenſchaft auf eine weitere 
Natutenmäßige Dauer dieſer Funktion zu beſtätigen. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat der Rabbinats⸗ 
ſchule in Preßburg die Rechte einer öffentlichen Lehranſtalt zu⸗ 
erkannt. 


Am 1. März d. J. 10 uhr Vormittags wird in Folge 
dee Allerhöchſten en vom N. März 1818 die dreihun⸗ 
dert write Verloſung der älteren Staatsſchuld in dem hierzu 
beſtimmten Locale im Bankohauſe in der Singerſtraße ftattfinden. 


Nichtamtlicher Theil. 


ie Krakau, 14. Februar. er 
; „Wi i giebt nun au N 
ihren Tuche 8. edle der Dinge in einem 
Artikel Ausdruck, dem wir folgendes entnehmen. Als 
uin Louis Napoleon Bonaparte, der Präſident der 
franzöſſchen Republik, zu Bordeaur ſagte: „lempire 
Cest la paix“, da dachte wohl die ganze Welt, Pee 
Worte follten nichts anderes bedeuten, als daß die 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 


LXXXV 


Car Neſtroyfrage. Ein neues Stück 
von Balfe) 


von (2) Eine neue Oper 


| Wien, den 10. Februar. 


ſchen Erben, die 


zu dieſem Augenün, Wahrheit gar nicht eriſtirt. 


Neſtroy und den Karl’ 


Bis 


Wa a . 
ſumtiven Nachfolger iſt der Vertrag mit dem pr 


Neſtroy hat die Entf 
as Publikum läßt ez 


ſten Neſtrop's nicht fehl un Demonftrationen zu Guns 


den Abend, wenn 
Applauſen 


der. Ich 4 


der Unterdrückung und Verk 


von minutenlangen 
2 01 Empfange wie⸗ 
ann, der ſein gan⸗ 


R ’ 
angehörte und in biefer] kei 
Vergötterung auch Jahre 


ennung durchzumachen 


natürliche Tod 
der natürliche 
zu ſterben. 


des Soldaten iſt auf dem Schlachtfelde, 
Tod des Schauſpielers, auf der Bühne 


Neſtroy's Rücktritt iſt alſo noch gar nicht ausge⸗ 


macht, die 


endgültige Löſung der Frage kann noch 


Monate lan warten laſſen. In jedem Falle 
darf Neſtroy voß 75 bis zum Ablauf ſeiner Pacht⸗ 


2 


von 
Im Bur 


zeit November 1860) auf eine erhöhte Theilnahme 
eite des Publikums rechnen. 
gtheater gab man 


uns kürzlich wieder eine 


größere Novität zum Beſten. „Montroſe, der ſchwarze 
Markgraf“, geft ine Trauerſpiel in fünf Aufzü⸗ 
gen von — erlauben Sie, Indiscretion iſt nicht meine 


Sache, auch 
länglich gezeigt, daß der 
recht wußte, 
deshalb recht 
behalten. 
einen Namen 
Namen gerade 


rn. Heinrich iſt der 
ga des Verfaſſers. 


hat der halbe Erfolg des Stückes hin⸗ 
geheime Verfaſſer 
wie es feiner Arbeit ergehen werde und 
that, ſeinen Namen vorläufig für ſich zu 
Da nun aber alle Muthmaßungen auf 
zuſammentreffen, da viele Blätter dieſen 
radezu nennen, da endlich die Mache des 
Stückes die Vermuthung beftätigt, haben wir auch 
nen Grund, verſchwiegener 


ſelbſt nicht 


zu ſein als die An⸗ 
Vorname, Laube der Zu⸗ 
Das Stück behandelt den 


unbewußt gerathen, zeitigt die principielle Spannung 
zum unheilbaren Conflick. Tragiſch können wir den 
Conflict deshalb nicht nennen, weit Motive als Ein⸗ 
ſchlag gebraucht find, welche tief unter dem Tragiſchen 
ſtehen. Montroſe wird z. B. in der Schlacht (2. Act) 
von der Berſerkerwuth befallen und erſchlägt den Co⸗ 
venanter Sir Edward Hamilton, welchem er, obſchon 
jener in den Reihen der Feinde 1080 noch immer zu⸗ 
gethan iſt. Auf dieſe That folgt (3. Act) ein Anfall 
von Verzweiflung über das Geſchehene, welcher in eine 
ebenſo maßloſe Abſpannung übergeht. In dieſem pa⸗ 
thologiſchen Zuſtande wird Montroſe von Cromwell 
auf dem Schloſſe Cobriesdale, wohin man den Lei⸗ 
denden gebracht, gefangen genommen. Die lange Scene 
zwiſchen Montroſe und Cromwell, welche entfernt an 
die lange Scene zwiſchen dem Herzog Carl von Würt⸗ 
temberg und Friedrich Schiller im vierten Act der 
2Carlsſchüler“ deſſelben Verfaſſers erinnert, nur daß 
ſich im „Montroſe“ der Fall umkehrt und der Jün⸗ 
gere die conſervativen, der Aeltere die revolutionären 
Prineipien vertritt; dieſe lange ene feſſelt durch die 
Lebhaftigkeit und Schärfe des Gedankenaustauſches das 
Ber des 1 Montroſe hat das Auge des 
Verfaſſers anfänglich offenbar durch feine ritterlich ine 


verhöhnenden Begriff einer trivialen Stülphandſchuh⸗ 
Comödie, ſondern wir wollen damit nur ausdrücken, 
daß Laube ſich zu dieſer Sphäre geſchichtlicher Per⸗ 
ſönlichkeiten beſonders hingezogen fühlt. Um ſolch 
eine Geſtalt baut er nun, zum Theil auf Grundlage 
vorliegenden Geſchichtsſtoffes, ein Stück, in welchem 
Liebe und politiſcher Principienkampf das Gewebe 
bilden. Faſt in allen Laube 'ſchen Stücken läßt ſich 
dieſe eigenthümliche Zerſetzung der hiſtoriſchen Tragödie 
in ein traurig endendes Intriguenſtück mit feudalem 
Hintergrund und Durcharbeitung politiſcher Doctrinen 
beobachten. Die Laube'ſchen Helden find keine von 
politiſchen Grundſätzen naiv gefättigte Naturen, bei wel⸗ 
chen Gedanke, Wille und That unzertrennt in Eins zu⸗ 
ſammenfallen, die Laube'ſchen Helden treiben Politik 
und zwar Gothaer Politik. Sie calculiren und reden 
zu viel. Darum gebricht es ihren Handlungen an 
Macht und Größe. Ihr Untergang iſt nicht die 3 
niſche Folge eines inneren Conflicts. Darum 7 ri 
wir kalt und intereſſiren uns nicht ſelten für 92 5 ing 
lebenden mehr als für das tragische Opfer. e SU 
: , und „Cromwell.“ ? 
„e i Cbakakteriſtik entledigt 
on Letzterer aller ge imiſchen 

Im zu — en, in Zamiliengefühlen heimiſch 


Die Pforte will (wie den „H. N.“ telegraphiſch 
aus Konſtantinopel vom 9. d. M. gemeldet wird) ge⸗ 
gen die Wahl Couſa's zum Hospodaren der Wallachei 
proteſtiren. Sie fordert die Geſandten zur Wiederein— 
berufung der Conferenzen wegen der Donau-Fürſten⸗ 
thümer auf. Türkiſche Truppen werden, wie bereits 


gegen ſeien und daß dieſe namentlich der Convention 
vom 19. Auguſt ſchnurſtraks zuwider laufe. Wir 
nehmen vorläufig Act von dieſem Zugeſtändniſſe, das 
aus dem feindlichen Lager über die Rechtsfrage ein⸗ 
läuft, und wollen auch nicht vergeſſen zu bemerken, daß 
der Pariſer „Moniteur“, der allerdings ſagt, es ſeien 


gemeldet, an die Donau geſchickt. ‚ [bei der Wahl Couſa's in Bukareſt die vorgeſchriebenen 
Aus Belgrad wird telegraphiſch die wichtige Formen beobachtet worden, dabei nur die Förmlich⸗ 
Nachricht gemeldet, daß Fürſt Miloſch am 12. d. keiten des Wahlactes im Auge hat, fo weit dieſe durch 
die Skupſchtina perſönlich geſchloſſen habe. Ein Co- das Reglement beſtimmt werden. Ueber das Merito⸗ 
mite derſelben von 34 Mitgliedern bleibt, um die be⸗ riſche der Wahl hat alſo das officielle Blatt in Pa⸗ 
gonnenen Arbeiten fortzuſetzen. Gegen Wut ſchitſſchſris kein Urtheil abgegeben. Die gegenwärtige Zeit 
wurde die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. ſcheint allerdings darnach angethan, die Reviſion der 
8 Verträge“ mit einer gewiſſen Leichtigkeit und Leicht⸗ 
A Wien, 12. Februar. Der neuefte halboffi⸗fertigkeit auf die politiſche Tagesordnung zu ſtel⸗ 
cielle Artikel der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ har-[len; es wird abzuwarten ſein, ob man dieſe mo⸗ 
monirt mit dem Ernſt der Situation, die ſich durch derne Curmethode für die „Bedürfniſſe der Völker“ 
die franzöſiſche Thronrede und ſeit derſelben im Min- nur auf die alten Verträge beſchränken oder auch auf 
deſten nicht gebeſſert, ja durch die Adoptirung der diplomatiſche Tractate ausdehnen wird, auf denen die 
Schrift „Napoleon III. und Italien“ von Seite der] Dinte kaum trocken geworden iſt. Freilich vom recht- 
franzöſiſchen Regierung mittelſt eines infpirirten Pa- lichen Standpunkte kann es auf das Alter der Ber: 
trie-Artikels eher verſchlimmert hat. Mit Ernſt und träge nicht ankommen, und wenn man einmal die enge 
Würde weiſet die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ die] Theorie aufſtellt, daß über der Heiligkeit der Trac⸗ 
ungereimten Anſchuldigungen, welche der ſardiniſche] tate außer dem Geſammtwillen der Contrahenten noch 
Miniſter Cavour gegen Oeſterreich geſchleudert hat, etwas Anderes und Mächtigeres ſtehe, fo verliert man 
zurück, und es dürfte dem Concipienten nicht blos] den Boden unter den Füßen. Wo man das hiſtori⸗ 
Sardinien vorgeſchwebt haben, als er ſchrieb: „Ge- ſche Recht über Bord wirft, ſchwanket man in unſi⸗ 
rüſtet, um die Verwirklichung von Ideen und Plä-ſcherem Fahrzeug ohne Steuerruder und Compaß, jeder 
nen zum Umſturz des völkerrechtlichen Ter- zufälligen Strömung preisgegeben. 
ritoria a beſitzes gebührend E 0 un „ Tr ge - 
Oeſterreich auch die Unabhängigkeit der Nachbarlande N 
ſtets achten“. Diefe feſte 425 männliche Sprache Deſterreichiſche Monarchie. 
trifft vollkommen mit der hier herrſchenden öffentlichen Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
Stimmung überein. Die Ideen und Pläne jener fran⸗höchſter Entſchließung vom 20. Jänner l. J. allergnä⸗ 
zöſiſchen Schrift zerſchellen an der Haltung Oeſterreichs, digſt zu geſtatten geruht, daß der von der Staats⸗ 
welches gerüſtet iſt, welches erklärt, daß es ſich ihrer kommune Szegedin beſchloſſenen Stiftung eines Ka⸗ 
Verwirklichung mit aller Macht entgegenſtelle. Eben pitals von Fünfzigtaufend Gulden zur Errichtung einer 
fo wenig wird es dulden, daß ihm über die Regie-] Oberrealſchule in Szegedin der Name „Rudolph ⸗Stif⸗ 
rungsform ſeiner italieniſchen Provinzen irgend Vor⸗ tung“ beigelegt und der Stadtkommune für die Grün⸗ 
ſchriften gemacht werden. „Niemals wird der Kaiſer-] dung dieſer Stiftung zugleich das Allerhöchſte Wohl⸗ 
ſtaat die volle Souverainetät ‚feines Monarchen in gefallen bekannt gegeben werde. 
der Regierung des Reiches antaſten oder ſchmä⸗ Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
lern laſſen“. Wir danken der „Oeſterreichiſchen] höchſter Entſchließung vom 21. J. d. J. aus Aller⸗ 
Correſpondenz,“ daß es dieſes Vertrauen zum „Kaiſer⸗ höchſter Gnade für diesmal und ohne Folgerungen zu 
ſtaate“ d. i. zum Geſammtheil feiner Völker ausgeſpro⸗ bewilligen geruht, daß jedem Tabakpflanzer in Un⸗ 
chen hat. Ja, die Geſammtheit der öſterreichiſchen] garn, welcher im Jahre 1858 über erhaltene Licenz 
Völker wird die vollen Souverainetätsrechte des Kai⸗ wirklich Tabak gebaut und hiebei ſich keiner Contra⸗ 
ſers und die Integrität des Reiches mit allen ihren vention ſchuldig gemacht hat, für jedes in Folge der 
Kräften und der größten Standhaftigkeit jederzeit vers | Finanzminiftertal= Erläffe vom 20. October und 18. 


hafteten zum großen Theil zu der beſſeren Klaſſe der Admirals Baron du Bourdieu betreffend. Ferner 
Bevölkerung gehörten. Das Pariſer Blatt ſagt die wurden 18 Geſetzentwürfe von nur lokalem Intereſſe 
„Wiener Ztg.“ iſt ſchlecht berichtet. Als vor einiger vorgelegt. — Von den afrikaniſchen Generalen, die ſich 
Zeit die Beſorgniß vor einer Störung der öffentlichen mit dem Prinzen Napoleon nicht vertragen können 
Ordnung im Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche und ihre Entlaſſung, welche jedoch nicht angenommen 
näher trat, wurde in Mailand die große Zahl der worden, gegeben hatten, beſteht der Befehlshaber der 
dort in Strafhaft befindlichen Verbrecher als eine Provinz Oran, General Martimprey, auf ſeinem Vor⸗ 
mögliche Gefahr in ſtürmiſcher Zeit berückſichtigt und haben und wird deshalb wahrſcheinlich alsbald erſetzt 
im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit, und nur in werden. — Dem Architekten der Stadt wurde zur 
diefem, die Ueberführung derſelben nach Mantua ins] Dekorirung des Hotel de Ville für den zu Ehren der 
Werk geſetzt, wo die Feſtung und die vorhandenen Prinzeſſin Clotilde am nächſten Montag ſtattfindenden 
militäriſchen Kräfte eine ausreichende Bürgſchaft gegen Ball ein Kredit von 250.000 Fr. zur Verfügung ge⸗ 
jede Eventualität gewährten. Dieſe Ueberführung ſtellt. — Morgen findet im Reſtaurant Aux trois 
machte gleichzeitig die Entfernung der in den Gefäng- |freres Provengaux ein großes moldau = walachifches 
niſſen von Mantua verwahrten Verbrecher nach ande⸗Feſteſſen zu Ehren der Erhebung des Oberſten Couſa 
ren Strafanſtalten nothwendig, die vorzugsweiſe nach auf den Thron der Moldau und der Walachei ſtatt. 
Laibach erfolgte. Außerdem wurden auch die gefähr⸗J Die franzöſiſche Regierung ſoll, wie man ſich in ver⸗ 
lichſten der ſog. Precettati, d. h. der wegen früherer] ſchiedenen Kreiſen erzählt, nicht für die Gültigkeit der 
Verbrechen als gemeinſchädlich unter Polizeiaufſicht ſte⸗[Wahl Partei nehmen. Man deutet aber, fo heißt es 
henden Individuen eingezogen, ſo daß die „Tr. Ztg.“ hier, auf die Nothwendigkeit der Verſammlung einer 


vollkommen im Rechte war, als fie von dem „Ab⸗ 
ſchaum der Geſellſchaft“ ſprach gegen den die Stadt 
durch die Fürſorge der Behörde geſichert worden ſei. 

Ein Artikel in einem auswärtigen Blatte aus Wien, 
31. Jänner, erwähnt unter anderen der Ordre des h. 
Armee⸗Obercommando's an das h. Finanzminiſterium, 
gemäß welcher auf der großen k. k. Gießerei zu Mas 
ria⸗Zell ſämmtliche Privatbeſtellungen zu ſuspendiren 
und alle Kräfte auf die Ausführung der auf Jahre 
hinaus gemachten Beſtellungen von Kanonen ſchweren 
Kalibers mit der größten Eile zu verwenden ſeien, in 
Folge deſſen zu Maria⸗Zell bereits Tag und Nacht ge⸗ 
arbeitet werde. Die Nachricht bedarf, wie man der 
„Wiener Ztg.“ aus MariasZell berichtet, einer Bes 
richtigung in ſo ferne die Privatbeſtellungen nur für 
den Fall ſuspendirt find, als etwa dadurch die Kano⸗ 
nenerzeugung beirrt werden ſollte. Die Einrichtungen 
zu Maria⸗Zell find jedoch der Art getroffen, daß ne⸗ 
ben einer jährlichen Erzeugung von eintau⸗ 
ſend Kanonenröhren ſchweren Kalibers auch 
Dise e ohne die mindeſte Störung 
ausgeführt werden können. 


Deutſchland. 
Ihre Hoheiten der Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 


neuen Konferenz hin. — Heute erſchien Girardin's 
neueſte Broſchüre. Derſelbe tritt darin als Franzoſe 
auf; er verbirgt es nicht länger, daß die natürlichen 
Grenzen Frankreichs wieder hergeſtellt werden müſſen. 
Es iſt nicht unmöglich, daß das neueſte Machwerk Gi⸗ 
rardin's unbequem erſcheint und deshalb mit Beſchlag 
belegt werden wird. — Die Garniſon von Rom wird 
nicht durch neue Regimenter verſtärkt, aber die dort 
befindlichen Regimenter auf Kriegsfuß gebracht. 1400 
Mann werden zu dieſem Zwecke in Civitavecchia er⸗ 
wartet. — Heute fand in der Synagoge die Trauung 
des jungen Barons v. Rothſchild mit Frl. Anspach 
ſtatt. Unter den Anweſenden bemerkte man die Staats⸗ 
miniſter Fould und Delangle mit ihren Frauen, Meyer: 
beer, Halevy und die meiſten hieſigen Vertreter der 
europäiſchen Höfe. — Die Lebensbeſchreibung der Her⸗ 
zogin von Orleans (La vie de Mme. la Duchese 
d' Orléans) hat nach wenigen Tagen bereits die zweite 
Auflage erlebt (Paris, bei Michel Levy). 

aris, 10. Februar. Durch Decret vom 9. Fe⸗ 
bruar wurden zur Bildung des Hauſes der Prinzeſſin 
Clotilde Napoleon ernannt: Frau Eduard Thayer zur 
Ehrendame, fo wie die Frauen von Clermont⸗Tonnerre, 
Gardin de la Ronciere Le Rourry und Vicomteſſe Ber: 
trand zu Damen des Gefolges. — Man arbeitet in 


Gotha und der Herzog von Naſſau ſind am 145 d. in dieſem Augenblicke im Marine⸗Miniſterium einen Geſetz⸗ 
Berlin eingetroffen. Die hohen Gäfte werden mehrere] Vorſchlag aus, der den Zweck hat, das gegenwärtige 


Tage am königlichen Hofe zum Beſuche verweilen. 


Regime der Marine-Inſcription umzugeſtalten. — Hr. 


Die neueſten in München erſchienenen Bülletins v. Bentivoglio, Bruder der Gräfin Walewski, gegen: 


theidigen und aufrechthalten. 


+ Wien, 10. Februar. Die jüngſten Vorgänge 
in den Donaufürſtenthümer werfen ein nichts weniger 


November v. J. reducirte Joch Tabakbau⸗Area, um 
denſelben den Uebergang zu einer anderen Cultur zu 
ermöglichen und zu erleichtern, ein Gnadenbetrag von 
20 fl. öſt. W. aus dem Tabakgefälle erfolgt werde. 
Se. Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Alten⸗ 


über das Befinden Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin wärtig franz. Konſul in Aleppo, iſt zum General⸗ 
Luitpold lauten günſtig. Die Gefahr ſcheint befeitigt. | Konful in Beyrut ernannt worden. — Der „Gazette 

Die kurfürſtlich heſſiſche Regierung hat, nach einer[du Midi“ wird aus Toulon, 8. Februar gemeldet: 
Mittheilung des „Schw. M.“ ſich endlich bereit erklärt, „Die Dampf⸗Fregatte „Ulloa“ wird dieſer Tage mit 
die während der Bundes⸗Execution erlaſſenen fogenann: |]00 Artilleriſten und 50 Gentefoldaten nach Alexandria 


als angenehmes Ferment in die politiſche Frage wegen 
Italien. Die Moldo-Walachen haben, wie ein fran⸗ { nach 
zöͤſiſches eee in fe ferne Reife, in — 7 zu e 1 N 2 
olitiſchen Intrigue bewieſen, als ſie mion der neue er der nordamerikaniſchen Freiſtaaten, nicht 
Fürſtenthmer, wech die ſuzeraine Macht und mit ihr „Miniſter⸗geſtdent⸗ iſt, wie ee ce e 
die anderen Contrahenten der Convention vom 19. ſondern daß Herr J. Glancy Jones „außerordentlicher 
Auguſt v. 3. formell, ausdrücklich und beſtimmt ver- Geſandter und bevollmächtigter Miniſter der Vereins⸗ 
weigert hatten, factiſch durch die Wahl Couſa's zum ſtaaten von Amerika“ am kaiſerlichen Hofe in Wien 
Hospodar der Moldau ſowohl als der Walachei voll- iſt, und hier in den nächſten Tagen Sr. Majeftät 
zogen. Darüber, daß dieſer Act illegal, alſo null und] ſeine Creditive überreichen wird. ö 
nichtig iſt, kann nach dem Wortlaute der Convention, In der letzten F der Biſchöfe zu 
welche die Regierung eines jeden der beiden Fürſtenthü⸗] Wien ward beſonders das Bedürfniß eines Lehrbuchs 
mer einen Hospodar und einer aus Wahl hervorgehenden 
Verſammluͤng anzuvertrauen erklärt, nicht der geringfte 
Zweifel obwalten. Jedenfalls iſt die zweite Wahl, alſo die zu 
Bukareſt vollzogene, ungiltig, wenn man ſich auch darü⸗ 
ber hinausſetzen wollte, daß ( 
mehrerer in der Convention ausdrücklich ſtipulirter Be⸗ alsbald dieſem Auftrage 
dingungen auch nicht zum Hospodar der Moldau ge- Theil dieſes Werkes von 
wählt werden dürfte. Werden die Mächte, welche] Preſſe verlaſſen hat. 
ſchon früher der Union ſich günſtig gezeigt haben, die 
Doppelwahl gleichwohl ſchützen? Was wird geſchehen, 
wenn die Pforte ihr Veto einlegt? Was wird geſche⸗ . 
hen, wenn die Moldo-Walachei nach annullirter Wahl] nach Temesvar zurückgereiſt. , Hi 
eine zweite Wahl weigern, oder abermals eine und Gegen das Gerücht und die Nachrichten von za ; 
dieſelde Perſönlichkeit zum Hospodar nd und Bene 


burg fol heute nach Deutſchland zurückkehren. 


von Paderborn ift 
mit der Abfaſſung eines ſolchen Buches von dem be⸗ 


rageorgewitſch, iſt na 


beider Do⸗ reichen Verhaftungen in Maila 
naufürſtenthümer wählen? Das dürfte dann in Paris dig ift namentlich die „Trieſter Ztg.“ 
eine zweite Gelegenheit werden, die Entfchiebenbeit | entidhiedenen — auch 


und Heftigkeit zu betonen, mit welcher fich der Volks⸗ rungen aufgetreten. „Pays“ kommt, 


der Glaubens⸗ und Sittenlehre für die oberen Claſſen der] ger bel 
höheren Lehranſtalten Oeſterreichs erkannt. Der Biſchofſſcher an 


d its beauftragt worden und hat ſich auch zeſſin Napeleon ward N 
e e e ee unterzogen, fo daß der erſte] Unpäßlichkeit an dem Erſcheinen auf dem Balle ge⸗ 


Biſchof Conrad bereits die hindert. 


ürſt von Serbien, Alexander Ka⸗f längere 
Der geweſene Fürſt ch mehrtägigem Aufenthalte in Der Senat verſammelte ſich geſtern unter Troplong's 


Wien geſtern Morgens mittelſt Nordbahn über Peſt] Vorſſtze. 


Organiſation der Re 
Entwurf einreichen, bezüglich der anderen aber die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge der Kammern erwarten. 
Frankreich. 


abgehen; die Truppen ſind für Cochinchina beſtimmt. 

— Die Dampf = Fregatten „Ca nd 
werden armirts wie es heißt, geben fie nach Algerien, / 
— Der Sber⸗Ingenjeur Dupuy de Lannes, welcher 
ſeit einigen Jahren die Umbildung der Segelflotte in 
eine Dampfflotte leitet, wird nächſtens eine Inſpections⸗ 
reife nach ſämmtlichen Häfen antreten. — Im See— 
Arſenal von Moutillon werden zwei Modelle von ge— 


Paris, 9. Februar. Der geſtrige Hofball in |panzerten Fregatten gebaut; fie find von kleineren Di- 
den Tuilerieen iſt, wegen der Abweſenheit des Kai- menſionen, als die eigentlichen eventuell fpäter zu er⸗ 


ſers, des Prinzen und der Prinzeſſin Napoleon, weni⸗ 
ebt als gewöhnlich geweſen. Der Kaifer, wel⸗ 
Kopfweh litt, war am Tage ſpazieren geritten, 
nach einer Mittheilung der V. 3., dadurch aber nicht wohler geworden und brachte des: 


halb den Abend in feinen Gemächern zu. Die Prin⸗ 
ebenfalls durch eine leichte 


Die Kaiſerin durchſchritt die Säle an dem 
Arm des jungen Prinzen Murat und unterhielt ſich 
Zeit mit dem öſterreichiſchen Botſchafter. — 

Der durch Dekret vom 14. Juni v. J. zum 
Senator ernannte General Eſpinaſſe wurde eingeführt. 
Zu Secretairen des Büreaus wurden erwählt Ferdi⸗ 
nand Barrot und General Carrelet. Im geſetzgeben⸗ 


wiederholt mit] den Körper wurden die vier jüngften anweſenden Mit- 
von uns berührten — Aufklä⸗ glieder zu Secretairen eingeſetzt, nämlich Graf Cam⸗ 
unbeirrt durch] baceres, Graf Lehon, Baron Rouget und Graf Ker⸗ 


wille gegen die beſtehenden Verträge erklärt habe. den Widerspruch, darauf zurück. In einer Korreſpon⸗ faint. Zwei Geſetzentwürfe wurden vorgelegt, der eine 


Schon jetzt haben die dortigen Blätter nicht ermangelt, denz aus Mailand Ip don de 1 3 
dieſes Thema aufzuſpielen, obwohl fie mit ſüßſaurer] haftungen dort und in Venedig wie von einer une 
Miene zugeben, daß die Verträge der Doppelwahl ent⸗ | zweifelhaften Thatſache und fügt hinzu, daß die 
—— L——.— 


Biedermayer, was der Cromwell der Geſchichte gewiß den glänzendſten Schriftſt 
nicht war, herabgeſtimmt und verdünnt iſt, intereſſiren Sprache beſitzen. Hingegen N 
wir uns doch weit mehr für ihn als für den Helden] ſich, ſobald Laube den Zauberkreis des Verſes 
der Tragödie. Dies iſt wohl der ärgſte Fehler, den] Exträglich iſt fein 


Ver⸗ Penſion von 6000 Frs. 


ücken, die wir in deutſcher] andererſeits ihr Opernrepertoir um eine neue Colora⸗ 
ſtutzt fein Pegaſus und baumt turparthie bereichert ſehen wollte, eine ſo war 


ſpricht es von den zahlreichen Ver⸗ die endgiltige Regulirung des Budgets von 1856, der 


einer lebenslänglichen jährlichen 


andere die Bewilligung W ee 
für die Wiktwe des Vice⸗ 


Vers ausnahmsweiſe, wenn es zur Kund⸗ ben von dem Geſchmacke des Mannes, unter deffen punkt 


0 { 2 g 5 { Lei ärntnerthortheater gegenwärtig be⸗ 
„ Trotzalledem] gebung reingedanklicher Auseinanderſetzungen und ſcharf⸗] Leitung ſich das Kärn northortheater gegenwärti 
man einer Tragödie nachweiſen kann. Trotz m] gebung reing cher 2 9 det, eine viel zu gute Meinung, als daß wir f der] trachten. 


dient. Zum Ausdruck der Em⸗ 
der Leidenſchaft fehlt ſelbſt das 
Laube iſt klug ge⸗ 


hat das Stück fo viele Schönheiten, namentlich in den] pointirten Reflexionen 
letzten Acten, daß es ſich wohl eine Weile auf dem! pfindung, des Affects, g 
Repertoir halten dürfte. Selbſt die kühnen Jugend⸗ beſcheidenſte Maß der Fal be. 
arbeiten — a el iſt in Laube's 11 nug, ſich 120 die 0 
chriftſtelleriſchen Erzeugniſſen von eigentlicher Poeſie nicht einzulaſſen. Sei \ 
5 merken. 2 hat er 5 in der Com⸗J Bildern. Geſchieht es doch einmal, fo kommt höoͤch⸗ 
pofition, in der Kunſt der äußeren und inneren Form, ſtens ein mißlur genes dürres Gleichniß zu Stande. 
in der gröberen und fein tren Technik ſoweit gebracht, Schon manches eitle Talent hat gegen die 


der poetiſchen Rede garf ten. 
Helden ſprechen weniger in nirt lange g 


Zulaſſung dieſer Oper zur Aufführung einen freien 
Willensact artiſtiſcher Directorialgewalt erkennen möch⸗ 
Die Oper iſt nicht ganz ſchlecht. Balfe compo⸗ 


dem Prädicat des Grundſchlechten zu bewahren. Aber 
die Arbeit iſt mittelmäßig und gewöhnlich, und das 


Unter- iſt beinahe noch ärger. Der melismatiſche Theil be⸗ 


daß er bisweilen einen Schein von Poeſie zu erzeugen ſcheidung zwiſchen Dichter und Schriftſteller proteſtirt.] ſchränkte ſich auf hübſche Anfänge, die aber alle im 


im Stande iſt. Wenigſtens ſind die Wirkungen, die] Und doch exiſtirt fie und läßt ſich aus der Natur der 
er auf dieſem Wege durch ſeinen Geiſt und gewandten] Sache begründen. D 1 n 0 
Geſchmack erzielt, von der rein dichteriſchen Wirkung] der Laube ſchen Arbeiten find ein treffliches Beweis⸗ 
bisweilen nicht zu unterſcheiden. Dies gilt namentlich] ſtück für dieſe Unterſcheivung. 
von der Kraft der Situation, weniger von der Sprache, im ſtrengſten Sinne des 2 
deren trockenes Gliederwerk gerade mit jenen bedeut⸗ teller, welcher durch Geiſt ad jo 
ſamen Situationen nur zu häufigen Widerſpruch ver- echtd ichteriſche aber ungeſchulte Talent überflügelt. 
räth. Daß man für die Ton⸗ und Formgeſetze der] Mit einem noch weit 
Poeſie einen ganz ausgebildeten Sinn beſitzen könne, der Mufe machte uns 


ich deshalb auf den Rhytmus der gebundenen] bekannt. Die Oper „Roſe von Caſtilien“ von Balfe pen von Hufeiſen © 
ohne ſich deshalb auf hy % ee gl! Hofoperntheater gar nicht zurf mentaler Effect erzielen ließe, welche beim Refrain ei⸗ 


Rede zu verſtehen, davon gibt Laube das eclatanteftel wäre wohl in unſerem 


eime erſtickt werden. Die Inſtrumentation drängt 
Die vorhin angegebenen Merkmale ſich in der herkömmlichen halb ſentimental füßlichen, 


halb pathetiſch ſäuerlichen Schablonen der fogenannten 


Laube iſt kein Dichter | tomantifchen Oper. Einen neuen Eindruck haben wir nicht 
Wortes, wohl aber ein Schrift⸗ empfangen, man müßte denn das Entſetzen dafür nehmen, 
und Geſchmack ſo manches] das uns bei 


dem Maulthiertreiberliede kaltüberlief, deſſen 


Refrain der Sänger (Hr. Ander) mit einer Peitſche 


weniger gelungenen Kindlein] begleitete. Wir machen Herrn Balfe bei dieſer Gele: 
dieſer Tage das Operntheater] genheit aufmerkſam, daß ſich durch das Zuſammenklap⸗ 
iſen auch ein recht hübſcher und reininſtru⸗[zogin von 


Beifpiel. Einzelnes in feinen „Reiſenovellen,“ in fei- Aufführung gelangt, hätte fie nicht ein Frl. Wildauer, nes Hufſchmiedliedes ſich ungemein zweckmäßig aus⸗ 


nen „franzöſiſchen Luſtſchlöſſern,“ fo wie in den drei] welche einerſeits dem 
Bänden über das „Frankfurter Parlament“ zählt zu! Oper die Hälfte ihres 


Componiſten und einer früheren nehmen würde. Lange genug haben wir unfere Ohren 
Rufes als Sängerin verdankt, an Geigen, Contrabaͤßen, Violoncell's, Bratſchen, Flö⸗] des Dritten, des Vaters des jetzigen Prinz⸗Regenten. 


enug, um ſeine Partituren wenigſtens vor 


bauenden Panzerſchiffe, und werden bald für den Be⸗ 
ginn der Verſuche über ihre Schußfeſtigkeit bereit ſein.“ 
E Man erwartet, daß dem geſetzgebenden Körper in 
einer der nächſten öffentlichen Sitzungen die Budget⸗ 
Vorlage für 1860 unterbreitet werden würde. Die 
Hauptreſultate werden in folgender Weiſe angegeben: 
Heſammt-Einnahme 1860 Millionen Fr., Geſammt⸗ 
Ausgaben 1795 Mill., alſo 65 Mill. Ueberſchuß. Ge: 
gen 1859 find die Ausgaben um 29, Mill. erhöht 
worden, von denen dem Kriegs⸗Miniſterium 2. 289,500, 
der Marine 851,640 und Algerien 2.966,734 Fr. zu⸗ 
gewieſen ſind. 

In gouvernementalen Kreiſen, ſchreibt ein Pariſer 
Correſpondent der „N. P. 3.” wird mit Zuverſicht bes 
hauptet, kriegeriſche Verwickelungen ſeien nicht mehr 
zu fürchten und die officlöſen Blätter und Correſpon⸗ 
denten haben den Auftrag, erhalten, in dieſem Sinne 
zu ſprechen. Die „Pakrie“ ſchließt heute einen Artikel 
der „Schiller“ unterzeichnet iſt, alſo von keinem ordi⸗ 
nären Mitarbeiter des Blattes berührt, mit den Wor⸗ 
ten: Es diebt eine italieniſche Frage — ſie iſt durch 
die Ereigniſſe politiſch geſtellt — fie kann morgen di⸗ 


ten, Clarinetten, Fagötten, Oboen, Trompeten u. ſ. w. 


me Fürs geſättigt. Wir wollen auch in dieſer Richtung ein bis⸗ 
betritt.] ſprecherin an maßgebender Stelle gefunden. Wir ha⸗ſchen Nochnichtdageweſenes. Von dieſem modernen Stand— 


iſt die Verwendung der Peitſche als ein aner⸗ 
kennenswerther und aufmunternder Verſuch zu be: 


Etwas recht Rares in ſeiner Art iſt auch das Text⸗ 
buch dieſer Oper. Im engliſchen Original iſt wohl 
ſchwerlich mehr Sinn, aber wenigſtens eine beſſere Vers⸗ 
form zu finden. Die Verdeutſchung durch Herrn Proch 
gehört aber zum Aeußerſten, was ſchülerhafte Behand⸗ 
lung der deutſchen Sprache je geleiſtet hat. Die Sän⸗ 
ger würgten an den Verſen „daß fie blau wurden. 

er vielgerühmte Fortſchritt der Gegenwart und der 
Ueberſetzerkunſt der Deutſchen kann ſich auf dieſes Opus 
nicht berufen. So viel ſteht feſt. 
Emil Schlicht. 


Vermiſchtes. 

Nebſt der Großmutter, der Königin Victoria, haben aus 
Anlaß der Geburt des Sohnes des Prinzen Friedrich Wilhelm 
von Preußen — drei Urgroß mutter des Neugebornen, ihre 
Gluͤckwünſche nach Berlin geſchickt. Die erſte der Urgroßmutter 
des kleinen Prinzen iſt die Matter der Königin Victoria, die Her⸗ 
ent, geboren 1786. Die zweite it die Groß⸗ 
herzogin von Weimar, Maria Bawlowna, Großmutter 
mütterlicher Seits des Prinzen Friedrich Wilhelm, geb. 1786. 
Die dritte dagegen aber iſt nur Stiefurgroßmulter. Es iſt dies 
die Fürſtin von Liegnitz, die Gemahlin Friedrich Wilhelm 


plomatiſch geftellt werden. Der Krieg iſt nur die äu⸗ über Italien halten.“ Gavazzi ſcheint das Intereſſe 
Situntion. Hinter der Diplo-für fein Vaterland gehörig ausbeuten zu wollen, be⸗ 


ßerſte Conſequenz der 
matie, wie binter unſer 
unüberwindliche Macht N | 
Union in der Regierung ( Ban im Lande (2) iſt die|menter aus Indien nach Großbritannien zurückkehren. 
N 9225 des Friedens. Ganz der Stil Laguer⸗[— Am kommenden Montag fol Lord Stanley im 
ronniere's! 
ee Die Arſenale von 

fenden, wie der Nord“ meldet 

tende Maſſen Kriegsmaterial A 
Marſeille und Toulon. 
ſters befiehlt auch, eine 
den Proviantdienſt zu r 
wird in Betreff der R 
fortwährend von 


er Armee, wird es immer die] vor er „deſſen Rufe“ folgt. — Nach dem „Globe“ 


Vincennes und Metzſſpannt. „Times“ ſagt in ihrem City⸗Artikel, es laſſe 
Tag für Tag bedeu- ſich mit ziemlicher Beſtimmiheit eine Anleihe von acht 


gewiſſe Anzahl Arbeiter für erklärt ſich Voraus gegen den Plan, ihn in England 


rungen in Marſeille find fo beträchtlich, daß Metzger⸗ ter iſt die Rückſicht, daß die beſitzenden Klaſſen in 


unter anderen hat das Miniſterium eine |fie aufhörten, indiſche Staatsfonds zu befigen. 

der Schi augen aus Lille holen laſſen. Die Anzahl 

na nnen liegen, beträgt dem Vernehmrn nach 6 Millionen L. behufs der Neorganifation des Marine, 
5 aber dieſe Beſtimmung beſagt freilich noch] möglicherweiſe vermittelft eine Ausgabe von Schatzſchei⸗ 

die Armirung dieſer Schiffe ſofort erfolgen Inen zu dem angegebenen Belaufe, aufzunehmen. 


(2 der Meinung geben. Dieſe dürften im Laufe dieſes Jahres acht engliſche Regi⸗ 


Den belgiſchen Blättern zufol 3 1 indiſche 3 9 1 
n ge, ind jc⸗] Unterhauſe feinen indiſchen Finanzplan auseinander⸗ 
Frankreich die Rüſtungen nichts weniger als ſetzen und man iſt nicht wenig auf feine Vorlagen ges 


\ nd Munitionen nach ſbls zehn Millionen Pfd. erwarten, nur über den Mo: 
Ein Befehl des Kriegsmini⸗ dus ihrer Beſchaffung ſei Alles noch im Dunkel. Sie 


rekrutiren. — Der „Independance“] gegen Regierungs⸗Garantie abzuſchließen und fest die 
üſtungen gemeldet: „Man ſpricht politiſchen und finanziellen Bedenken, die ſich ſchon vor. 
nach dem Süd großen Maſſen Kriegsmaterials, die] Jahr im Parlamente dagegen erhoben hatten, wieder= 

en geſchafft werden. Die Verprovianti⸗ holt auseinander. — Eines der hervorragendſte darun⸗ 


verſchiedenen Städten Frankreichs requi⸗Indien minder antirevolutionär werden könnten, ſo wie 


ö Einer Mittheilung des Express zufolge beabſich⸗ 
des Staates, die in unſeren Kriegshafen tigt die engliſche Regierurg, eine Anleihe von 5 oder 


nicht, daß 
werde. 
Paris, 12. Februar. 


riere bis zu den Feſtungswerken verfügt wird. 


Schweiz. 

In der Nacht vom 6. auf den 7. d. fiel zu Ma z⸗ 
zano im Kanton Teſſin ein zweites politiſches Atten⸗ 
tat vor, in Folge deſſen erließ der Kantonalrath eine 
Proclamation, worin den Bewohnern Ruhe bei dem 
Wahlgeſchaͤfte empfohlen wird. 

Die faſt vergeſſene Grütli- Angelegenheit 
taucht unerwartet wieder auf, und zwar gelöſt, indem 
as Grütli von der ſchweizeriſchen gemeinnützigen Ge⸗ 
ſeuſchaft um 55,000 Fr. angekauft worden iſt. Be⸗ 
danntich wollte der Beſitzer an dieſem geſchlichtlich 
denkwürdigen Ort eine Gaſtwirthſchaft anlegen, was 
ihm als eine „Profanation“ verwehrt wurde. 


Spanien. 


London, 12. Febr. Die Königin hat Göſchen 


e. Der „ Moniteur“ enthält fals hieſigen hanſeatiſchen Generalconſul, und Connal 
— f aiſerliches Decret, wodurch die Erweiterung von fals öfterreihiichen Conſul in Mauritius beſtätigt. Die 
Varis und bezieh ungsweiſe die Hinausrückung der Bar⸗ Zeichnungen auf die öſterreichiſche Anleihe nehmen den 
beſten Fortgang. Die letzten Parlamentsſitzungen wa⸗ 


ren minder intereſſant. 


Italien. 


Aus den Verhandlungen der ſardiniſchen Ab⸗ 
geordnetenkammer am 9. Februar d. J. über den An⸗ 
leihegeſetzentwurf entnehmen wir Folgendes: Graf So— 
laro della Margherita ergriff das Wort, er bewies, 
daß Oeſterreich nur rüſte, um das Gleichgewicht Eu— 
ropa's zu erhalten, und Piemonts ſogenannte italieniſche 
Befreiungstendenzen hätten Oeſterreich nicht zur Dro— 
hung, ſondern nur zu defenſiven Vorbereitungen be⸗ 
wogen. Das Volk verlange Frieden, Erleichterung 
der Abgaben. Der Redner fürchtet, Piemonts Unab— 
hängigkeit ſchwebe in Gefahr. Mamiani ſpricht zu Gun: 
ſten des Geſetzes. Coſta de Beauremont glaubt, daß 


Nach einem Schreiben der „N. P. 3.“ aus Madrid die Regierung als angreifender Theil ſich die Savoyar⸗ 
vom 30. Januar, hat der Beſuch, welchen der Graf] den entfremden werde; alle angränzenden Departements 


dv i is Philipp's) dem Herzog von lin Frankreich ſeien gegen den 
on Paris (Enkel Louis Philipp's) a — 8 


Montpenſier zu Sevilla abſtattete bie 


rieg eingenommen, in 
fo unpopulär, daß die Folge da= 


des Generals Zapatero zur Folge gehabt. Der Genes von die Trennung Savoyen's von Piemont fein dürfte; 


ral, welcher in der Stadt commandirte, 
U 

dem Grafen von 

tung zu begegnen, 
vermeiden. 


Herzogs von Montpenſier als einen Prinzen von Ge⸗ 
blüt und erfuhr deshalb — ohne Zweifel aus Rück- 
ſicht auf Frankreich — die Mißbilligung der Regie— 
rung. Als er danach um ſeine Entlaſſung bat, zögerte 


die Königin, da der General zu den gehorſamſten] der 


uon der „Oeſt. Corr.“ hierüber ausgeſprochene reife 
n ſurtheil in unſerem Blatte wiedergegeben; wir fi 


* am meiſten monarchiſch gefinnten höheren Mili 
— gehört; doch erhielt er zuletzt ſeine 
ed. 


Großbritannien. 
London, 10, . Aus allen Arſenalen und 
egierung wird übereinſtimmend ge⸗ 
zur Verſtärkung der Kriegsflotte im allergrößten Maß⸗ 
erſt vorgeſtern bei 
für Kriegs⸗ 


0 batte Befehl, [der Redner beſchuldigt den Grafen von Cavour, den 
Paris mit aller ſchuldigen Ehrerbie⸗[Krieg zu ſchüren. Cambarzano erklärt, Piemont fei 
öffentliche Domonſtrationen aber zu | genugſam durch die Tractate beſchirmt. Niemand denke 


Statt ſeinem Befehle nachzukommen, em⸗ daran, im Lande einzufallen. Nach eini 2 
pfing der General indeſſen den Neffen Sr. k. 9. des ſel, 0. der a in 


el,! chiedene der gefallenen Aeußerungen zu be⸗ 
richtigen beſtimmt war, erhob ſich der Minifterpräfident 
Graf Cavour und hielt einen Vortrag, der im We⸗ 
ſentlichen bereits bekannt iſt und darauf berechnet er⸗ 
ſchien, Oeſterreich den Vorwurf der a 

Drohung zuzuwälzen. Wir haben bereits das 


nden 
demſelben nichts beizufügen, als daß im Umkreiſe des 
Berathungsſaales ſelbſt, wo dieſe wahrheitwidrigen 


Worte erſchollen, ſo mancher ſchlagende, mannhafte 


Widerſpruch ſich hören ließ. Bemerkenswerth iſt etwa 


dInur noch, daß Graf Cavour ſich an Herrn Coſta 


wandte und ihm vorwarf, hierbei eine ſavoyardiſche 
Frage heraufzubeſchwöͤren, in dieſer Zeit ſei es nicht 


dampfer beſtellt worden fein, und aus Woolwich reibe Giſend, Spaltungen zu ſäen, Croſti ſprach gegen den 


man der „Times,“ daß Herr Armſtrong, der Erfinder n 


des nach ihm genannten neuen Geſchützes, welches 
ſchwere Kugeln aus einer Entfernung von mehr als 
einer deutſchen Meile wirft, einen Contrakt mit der 
Regierung zur möglichſt raſchen Lieferung einer großen 


Anzahl feiner Kanonen abgeſchloſſen habe. — Zu den ſerklär 
kriegeriſchen Gerüchten, die wohl ſobald nicht verſtum ; dahe 
men werden, gehören folgende: „Daily News“ bemerkt nich 
unter feinen Börſen-Notizen, es ſei in der City auf- gen. 
gefallen, daß die Zahl der politiſchen italieniſchen Flücht⸗Gerini 
linge in London ſeit einigen Tagen namhaft abgenom= ſzwecken 
men habe. Und „Advertiſer“ erzählt: „Pater Gavazzl niſterium 
ſagt, es ſei dies ſein letzter Beſuch in Irland, bevor dert, 
er, dem Rufe ſeines Vaterlandes folgend, nach Italien] müſſe 
reift. Vorher will er noch in London eine Vorleſung lerfolgte 


In der Berliner Schloßdiebſtahls⸗Angelegenheit 


iſt jetzt die Vorunterſuchung geſchloſſen. Die Identitäf des ger meine und 


ſtohlenen Gutes und der bei den verdächtigen Perſonen vorgefun 
denen Silberbarren iſt noch nicht ganz feſtgeſtellt, da die der 
Hehlerei verdächtigen und eingezogenen Perſonen beharrlich läug. 
bau Der eine Verhaftete, Silberhändler Walter, ein Sohn des 
gegen fachlich gravitten Uhrmachers Walter, hat feine Freilaſſung 
— Caution nachgeſucht, allein eine abſchlägige Antwort er⸗ 


u. 2 N 
nina koſtbarer Fund. Im Gewahrſam der Berliner Cri⸗ 
volles Arte befindet ſich ſſchon ſeil Monaten ein höchſt werth⸗ 


thümer „band, zu welchem trotz aller Bemühungen kein Eigen 
dickem odmitteln er: beſteht aus einer breiten, von 
ſchluß. An Ae künſtlich geflochtenen Kette mit Schnepperver⸗ 


einer Haſelnuzeſer hängt eine röthliche echte Perle von der Größe 
most aungeſch, ern 1 Valle gar: verzierten Gold⸗ 
ſetzt, und bilde n iſt. Die Perle iſt mit Brillanten reich br 
zwiſchen den Perlen eutlich ein größerer Brillant das Mittelglied 
Die „Temeg und dem Armband. 

aus Ja ſſy: Herr garer Zeitung“ erzählt folgendes Geſchichtchen 
Partei in der Moldau. Jolnitſchano iſt der Führer der liberalen 
dem Fürftenthron, kam Bone Stourdza, in ſeinem Begehren na 

nen. Er bot ihm 130, — 5 
(Stourdza's) Kandidatur „Dukaten, wenn Gogolnitſchano ſeine 
Hospodaren durchſetze. Gyr tige und feine Erwählung zum 
jene Summe hätle ihn wo ſihahlſchano iſt nicht vermögend, und 
dafür, daß der Rumäne in der end gemacht, und man hält ſonſt 
Stourdamahme ſolcher Glücksgüter nicht 


ffrupulös ſei. Aber nein, 
za war der Dupirte. Gogolnit⸗ 


ſchano näherte ſich ihm fo w. i 

liche Bufherung ul jene Bee von ran 6 
jebech, wirkte er in der Entſcheidung 9e — — . 222 
— Nach geſchehener Wahl tra vr ar d ſagte: 
Damit Ihr erkennet, daß ich es ehrlich en N 


{ 1 1 einer 
eberzeugung gefolgt bin, zeige ich Euch Jar mar auf weiß, 


ch koſtbaren, ebenſa 
es darauf an, dieſen Mann zu gewin⸗ z 


eſetzentwurf. Sttavio de Revel trennte ſich von ſei⸗ 
en Collegen auf der Rechten; er fürchte zwar keinen 


eſchmacke, worauf De Virgi das Wort nimmt; er 
t Savoyen ſei kein italieniſches Land und habe 
r an den ſogenannten italieniſchen Ereigniſſen ſich 
t zu betheiligen. Tumult. Man fordert Erklärun⸗ 
De Virgi zieht ſich von der Tribüne zurück. 
will zu Vertheidigungs-, aber nicht zu Angriffs⸗ 
votiren und begehrt dieſerhalb von dem Mi: 
n eine runde Erklärung. Graf Cavour erwi⸗ 
die Regierung werde nicht provociren, aber fie 
inopportune Aufklärungen ablehnen. Hierauf 


die bekannte Abſtimmung. 
welche Vortheile Stourdza mir verſprochen hat, wenn ich ihm 
regte meiner Partei Stimmen zuwenden würde.“ Dies er⸗ 
triotieungeheure Senſation, Enthuſtasmus, man beſchloß den Pa⸗ 
etage Gongolnitſchanos zu belohnen, und eröffnete eine Sub⸗ 
amen n, um ihm ein Gut für 40,000 Dukaten zu kaufen. Der 
dga's 8 reiche Bojar Balich, ein früherer Helfershelfer Stour⸗ 
en ihm an Einfluß und Vermögen nicht nachſtehend, er⸗ 
70 Hehe ſolche Aufopferung ſehe, da wolle auch er nicht zu⸗ 
Spitze , und stellte ſich nicht nur mit 5000 Düfaten an die 
ner Subſkription für Gogolnitſchano, ſondern bekehrte 
Stite an zu einem eifrigen Anhänger Ceuſas. Da von maucher 
(von 30 Oem hinreichenden Vermöͤgensſtande des neuen Fürſten 
’ 3 eigenen fie gene e Seren To 
(daß wenn gegen dieſes Punktes die Auer ennung der 
Benn Sue 13 eanfahbe: werden follte, er ihm die Hälfte ſeines 
Wie — um ſeine a 4 5 i 
ini ahnt iſt der Neffe des Kaſſer von 
ne in Alexandrien eingetroffen. Er begibt ſich nach 
Br nke, wer den Kaifer Napoleon zu begrüßen. Die Ge⸗ 
wi 80 che er demſelben überbringt, beſtehen aus einem Man- 
te wenhaut, einer diamantengeſchmückten Sichel, einem 
Us mit Diamanten gezierten Damascenerfäbel, 
mit Brillanten genieteten Armrüſtungen und 
us Ziegenfell mit Goldborduren. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


** Auf Vorſchlag der wiſſenſchaftli ommiſſton, welche 
im orlaen 9 ihre mird abc nn Bale en abermals 
mehre Gele 15 ta h. Auftrage eine Anzahl wi 
Arbeiten. zugethe 0 erhalten. So haben fünf balriſche Offtciere 
eine balriſche K 9 05 te zu bearbeiten. Sie erhalten zu 
dieſem Zwecke 7000 fl. Hofcath v. Dollmann hat eine Geſchichte 


wei goldenen, 
einem Teppiche a 


ben ſich auch in allen einzelnen 
Skupſchtinas gebildet, welche die Wirkſamkeit die Be⸗ 


tern nur acht neue Stücke aufgeführt: eines im Odeon, drei im 


enſchaftlicher 


General Niel wird, wie der „Trierſt. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben wird, nächſtens nach Turin zurückkehren und ſich 
einige Zeit in Piemont aufhalten. Der Kriegsminiſter 
Lamarmora habe einen Generalſtabsofficier beauftragt, 
ihm alle gewünſchten Aufſchlüſſe zu geben und ihn 
überall hin zu begleiten, wohin er ſich begeben will. 

Eine telegraphiſche-Depeſche aus Turin vom 8. d. 
meldet, daß die öſterreichiſche Regierung, ihrer der far- 
diniſchen Regierung ertheilten Zufage gemäß, mit Mo⸗ 
dena Unterhandlungen behufs einer Beſchränkung der 
für daſſelbe beſtehenden Zollbegünſtigungen eröffnet hat. 

In den letzten Tagen ſind wieder Unruhen zu Mo⸗ 
naco vorgekommen. Die Bagnoarbeiter ſchaarten ſich 
zuſammen und wollten die Stadt überrumpeln; über 
die Nationalgarde trat unter die Waffen und fperrte 
die Stadtthore. Auf den Wällen wurden Steine auf: 
geſchichtet, um falls die Aufſtändiſchen einen Sturm 
wagen ſollten, ſie auf ihre Köpfe herunterzuwälzen. 
Die Ruhe wurde hergeſtellt, nachdem 50 der Tumul⸗ 
tuanten verhaftet worden waren; dieſelben werden vor 
ein Martialgericht geſtellt. 

Serbien. | 

Fürſt Miloſch hat nach einer tel. Depeſche aus 
Belgrad vom 11. d. in einer Proclamation ſeinen 
Regierungsantritt als reſtaurirter erblicher Fürſt von 
Serbien verkündet. Er hofft, der Arm, welcher einſt 
das ſerbiſche Volk befreite, werde Kraft haben, das⸗ 
jelbe einer glücklichen Zukunft entgegenzufühten, er 
verheißt dem Willen und Wünſchen der Nation zu 
entſprechen, dem Uſtav und den Geſetzen gemäß zu 
regieren und ſeiner Zeit die Regierung ſeinem Sohne, 
als geſetzlichem Thronfolger zu übergeben. — Ein 
neues Miniſterconſeil wurde gebildet, und zwar als 
Vorſtand und für das Aeußere proviſoriſch Magazino⸗ 
vich, auch jetzt dieſem Verwaltungszweige angehörig, 
für das Innere Joannovich, bisher Kreischef von Ug⸗ 
fita, für die Finanzen Herbert, penſionirter Senator, 
für Juſtiz und Cultus Ugrichich, bisher Präſident des 
Caſſationsgerichts. 

In einem Belgrader Briefe der „Oſtd. P.“ wird 
die Zahl der in Serbien lebenden aus Oeſterreich ein⸗ 
gewanderten Slaven auf 6700 angegeben. Hievon 
ſollen nach Ausweis der Proſcriptionsliſte 480 Perſo⸗ 
nen das Land verlaſſen. Wie die National-Skupſch⸗ 
tina alle Regierungsgewalt an ſich geriſſen hat, To has 
emeinden autonome 


— 34 Abgeordnete der conſervativen Partei — dann 
ſeinen beiden Schwiegerſöhnen Plajno und Belio, dann 
den Führern der Conſervativen, den Fürſten Branco⸗ 
vano und Bibesco, mehrere Tage ſchon vor dieſer fo: 
genannten Fürſtenwahl ſich der Unionspartei gänzlich 
angeſchloſſen haben. 

Türkei. 

Eine Marſeiller Depeſche der „Independance“ be= 
richtet Folgendes: Die Türkei bewaffnet ihre Reſerve, 
aber der Geldmangel iſt ſo groß, daß die Armee in 
Aſien ſeit 18 Monaten keinen Sold erhalten hat. 
Selbſt die Angeſtellten in Konſtantinopel haben ſeit 
drei Monaten ihren Gehalt nicht empfangen. Man 
bietet den Gläubigern der Civilliſte 10 pCt., aber die 
Lieferanten proteſtiren dagegen. Indeſſen ſind bei 
Gelegenheit der Wiedervermählung der Tochter des 
Sultans, der Wittwe von Ghalib Paſcha, ſehr groß⸗ 
artige Feſte beachſichtigt. In dem Divan iſt ein offener 
Kampf ausgebrochen. Kybrisli Paſcha hat den Fi⸗ 
nanzminiſter Staffetti denunzirt. Aus Perſien iſt die 
Nachricht angekommen, daß die Bevölkerung in Herat 
den engliſchen Comiſſair fortgejagt hat. 

Amerika. 

Dem „New⸗York Herald“ zufolge ſoll der ſpaniſche 
Geſandte in Waſhington erklärt haben, er werde, 
wenn der vom auswärtigen Comité des Senates be⸗ 
antragte Credit von 30 Mill. Dollars zum Ankauf 
von Cuba bewilligt werden ſollte, ‚feine Päſſe fordern. 
— Der Secretär des Staatsſchatzes beabſichtigt alle 
commerciellen Staaten Europas zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Congreß zur Berathung über eine gemeinſame 
Währung, über gemeinſame Maße und Gewichte und 
über ein gemeinſames Syſtem ſtaliſtiſcher Handelsta⸗ 
bellen einzuladen. 


Local. und Provinzial⸗Nachrichten. 
\ Krakau, 14. Februar. 

„Die hieſige Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft beabſichtigt wie all⸗ 

jährlich ſo auch heuer einen Ball zum Vortheil der Armen zu 

veranſtalten. Dieſer Ball ſoll Mittwoch den 21. d. ſtattfinden. 


Handels- und Vorſen Nachrichten. 
— Wie aus Irkutsk gemeldet wird, hat die Amur Com: 
pagnie beſchloſſen, auf ihre Koſten eine Telegraphen⸗Linie von 
Moskau durch ganz Sibirien bis an die Küſte des Stillen Mee⸗ 
res zu errichten. u i 
aris, 11. Februar. Bankausweis: Verringert haben 
ſich der Barfond um 1, die Vorſchüſſe um 16 Millionen Francs, 
vermehrt: der Contotorrente des Schatzes um 49, das Porte⸗ 
ſeullle um 23 Mill. Francs. — Schlußcourſe: Zperzentige 67.95. 
4½ pez. 96.80. Staatsbahn 552. Credit Mobilier 770. Lombar⸗ 
den 518. Orientbahn 503. Eine Broſchüre von Girardin ſtört 
die Speculation. 

Paris, 12. Februar. Schlußcourſe: Zperz. 68.15. 4½perz. 
97. Silber 85%,. Staatsbahn 553. Credit Mobilier 777. Lom⸗ 
barden 520. Orientbahn 503. FL 

London, 11. Februar. Mittags⸗Conſols 95 ½. 

London, 12. Februar. Schlußconſols 95 ¾. Geſtriger Wech⸗ 
ſelcours auf Wien 10 fl. 65 kr. Lombarden /. — Wochenaus⸗ 
weis der engliſchen Bank: r 20,618,485 Pfd. Sterl. 
Barvorrath 19,461,005 Pfd. Sterl. 

Krakauer Cours am 12 Februar. Silberrubel in polniſch 
Couran 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln fl. 423 verl., fl. 419 bezahlt. — Preuß. Ert. 
ür fl. 150 Thlr. 97 verlangt, 96 bez. — Nufiifche Imxerials 
8.45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Vollwichtige hob and iſche Dukaten 4.93 verl, 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4.84 bezahlt — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 98%, verl., 98 ¼ bez. — Galtz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— perl., 82 — bezahlt. — 
Grundentlaſtungs + Obligationen 79, — vert, 78 — bez — Nas 
ional- Anleihe 90.00 verlangt, 78.50 bezabll. ohne Zinſen. 


ig? ae controliren, 
g Faſt ſcheint es“ ſchreibt der Correſpondent der 
„std. P.“, „als ob auch in Serbien 91 5 unſichtbare 
fremde Hand im Spiele wäre, um die Verwirrung 
permanent zu erhalten und um die B fakel der Re⸗ 
volution in die benachbarten flavifhen Ejalets der Tür⸗ 
kei zu werfen. Wenn man bedenkt, was jetzt in der 
Moldau⸗Walachei vorgeht und welchen Eindruck dieſe 
Vorgänge auf die Gemüther aller Slaven in der Tür⸗ 
kei machen, ſo wird man auch zugeben, daß die Re⸗ 
volution in Serbien mit dem Einzuge der Obrenowice 
in Belgrad ſchwerlich ihr Ende erreicht haben dürfte.“ 

Nach einem Schreiben der „Oſtd. Poſt“ aus Bel— 
grad wird Fürſt Miloſch die von der Skupſchtina 
beantragte Ausweiſung der nach Bi nicht zuſtän⸗ 
digen Slaven und ſämmtlicher Türken nicht beſtätigen, 
weil drei Conſuln dagegen proteſtiren und dee r 
nowitſche in Oeſterreich ein Aſyl gefunden haben, und 
zwar zu einer Zeit, als auf deren Entfernung von 


ſondern total hemmen. 


mehr als einer Großmacht gedrungen worden iſt. 4 u f 5 4 4 * 
5 2 a Brünn: 78 37 46 7. 
Donau⸗Fürſtenthumer. L Trieſt: 28 40 88 64 30. 
Nach einem Schreiben der „Oſtd. P.“ aus Jaſſy Din: 50 813339. 


ging Fürſt Couſa, durch keine eigentliche, mit irgend 
einer Formalität beobachtete Wahl als Hoſpodar der 
Wallachei hervor. Es fand daſelbſt weder eine Wahl, 
öffentlich durch Abſtimmung und Namensaufruf oder 
durch Ballotage ſtatt. Der Vorgang war einfach der: 
Die Abgeordneten zogen ſich aus der Sitzung in ein 
Berathungszimmer zurück, und nachdem 10 bis 15 
Minuten verftrihen waren, nahmen ſie ihre Plätze im 
Sitzungsſaale wieder ein, ein Abgeordneter beſtieg die 
Tribune und erklärte Namens der Aſſemblée: Die 
Nationalverſammlung proclamire hiermit einſtimmig 
den Fürſten Alexander Johann I. der Moldau, zum 
regierenden Fürſten der Wallachei und der vereinigten 
Fuͤrſtenthümer. Was noch auf die Vorgänge daſelbſt 
ein eigenthümliches Licht wirft, iſt, daß der Kandidat 
Fürſt Stirbey mit feiner; zahlreichen in der Aſſemblöe 


der Geſetzgebung in Baiern zu verfaſſen; Dr. Holland erhält 
zur Bene einer Geſchichte der Dichtkunſt in Baiern eine 
Unterſtützung von 2000 fl.; den Profeſſoren Sighard und Marg⸗ 
raff iſt die Abfaſſung einer Geſchichte der Kunſt in Batern 
Aberplelen und Dr. Goͤdecke erhält zur Fortſetzung feines „Grund: 
riſſes der deutſchen Ateratur“ 2000 fl. aus der k. Cabinetskaſſe. 
„ Montalembert hat den Herren Dufaure und Berrher, 
die ihn in seinem jüngſten Preßproeſſe ſo glanzvoll vertheidigt, 


Turin, 10. Febr. Die „Staffetta“ rügt die 
Langſamkeit der Senatsberathungen. Die „Gazetta 
piemonteſe“ enthielt die Ernennung von 200 Unter⸗ 
offizieren zu Lieutenants. 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bociet. 
Verzeichniß der Angefommenem und Adgereiften 

vom 12. und 13. Februar 1859. Nr 
Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Grafen Vincenz und Ignaz Bobrowski aus Poreba. Ladislaus 


Michakowski aus Polen. 
Im Hotel de Saxe: Herr Johann Dabski, Gutsbeſitzer, aus 


Polen. 2 
Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Graf Franz Myeielski 
nach Poſen. Boleslaw Zuk Skarzewski und Wenzel Meisner nach 
Galizien. Alexander Eſtreicher nach Trzebinia. Julius Maduro⸗ 
wiez nach Kozielnifi. Graf Ignaz Bobrowski nach Poreba. 


Fräulein Ottilie Gence. 


Krakau, 14. Februar. 
Hypochonder können jetzt Heilung finden: Ecke des Ste⸗ 
phansplatzes und der Theatergaſſe. Recepte und Heilmittel er⸗ 
theilt dort parterre allabendlich ein Arzt aus Berlin. Schmer⸗ 
zen werden nicht 3 0 Koften nur unbedeutend. Die Cur⸗ 
N methode beruht auf Elektromagnetismus; Frl. Ottilie Gense 
ein finnreiches Geſchenk gemacht. Er hat Denn dem erſteren elektriſirt dort die Zuhörer und wird wie am eriten Abend ihres 
die Büſte Cicero's und dem letzteren die des licheſhenes, beide] Auftretens auch noch ferner ihre ſeltene magnetiſche Anziehungs⸗ 
in Silber gearbeitet, als Beweis ſeiner Gr ichkeit zugeſendet.] kraft üben. Kein noch fo ſchwarzgalligter Trübſinn dürfte den 
Auber komponirt in dieſem Mugen ne neue kemiſche] Batterien von Witz, Laune und neckiſcher Drolligkeit wider⸗ 
Oper (die 84.), wozu Scribe den Text ge efert hat. Sie ſollf ſtehen, welche das Fräulein, ein wahrer Puck der Poſſe, 
nächſten Herbſt zur Aufführung kommen. sa ; mit koboldartiger Lebhaftigkeit und lacertenartiger Beweglich!eit 
Der Großfürſt Nikolaus hat da 8 eines Ehren⸗ jetzt dort ſpielen läßt. Vom unmerklichen Shmuieht bis 
Kurators der Mosfaner landwirthſchaftlichen Geſellſchaft über⸗ zum hellen, herzlichen Lachen ließen ſich die Stadien des Hei⸗ 
nommen. won Neub lungsprozeſſes an dem geſammten Auditorium verfolgen. Hier 
lAus der Theaterwelt.] Mit pe? eubau des Theaters] iſt nicht von ſanften Emotionen, ſondern nur gewaltigen Erſchüt⸗ 
in Klagenfurt H es jetzt Ernſt zu werden; der Platz iſt be⸗ terungen — des Zwerchfells die Rede. Selten ſahen wir eine 
reits von den Ständen angekauft und die Sal erhaften, von dem] Schauſpielerin, die in gleicher Weiſe ihrer Effecte fo ſicher. Wie 
Ober⸗Ingenieur der Kärntnerbahn, Herrn Salzmann, angefertig⸗ 
ten Pläne herabgelangt. Es fehlt vorläufig nur noch an einer 
Kleinigkeit — Geld. Doch auch hier dürfte der Kunſtſinn der 
Bewohner Klagenfurts helfend eingreifen. 
Während des Monats Jänner wurden auf den Pariſer Thea⸗ 


aus klarem Himmel ein Blitz, fährt urplötzlich eine frarran,. 
Nüante nieder, ſprüht unerwartet ein Feuerregen von Gel ni 
funken zündend auf und weckt homeriſches Gelächter. * 
fann dem „Rauſchebeutel“ nicht gram ſein. Man muß . 55 
über die niedliche kleine Here, man mag wollen oder MI en 
vier Berliner Bluetten, in welchen Fräul. Ottilie Seine — 
auftrat, haben über fie und uns entſchieden. Wir er in 
für beflegt und überliefern uns der liebenswürdigen Sento ei 
auf dem Gebiete des Frohſinns und Humors, biefen . 
erinoline zu ferneren Experimenten, auf Gebet a 2 

r } iefe brauchen wir zum 
doch nicht mit gebundenen Händen, denn dieſe be 1 die Seiten 
Klalſchen und wenn es gar zu arg wird, um 


zu halten. 2, 85% ku 


Palais⸗Royal, eines im Cirque⸗Theater, eines in Folies⸗Drama⸗ 
tiques und zwei in Folies⸗Nouvelles. „SER langer Zeit,“ ſagt 
ein des Theaterblalt, „war keine ſolche Produltions⸗Gbbe 
eingetreten.“ 

Das neue Theater des Sultans in Gentantinopel ſoll 
nicht weniger als 60,000 Beutel, d. i. 1 : Franes gekoſtet 
haben. Mit dem Architekten war der Sultan fo zufrieden, daß 
er ur extra 5000 Beutel (500,000 Franes) zum Geſchenke 
machte. 


17% Ne 


Telegt. Ded. F. Def Cortein. 


— . 


Amtsblatt. 


angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 


mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
100 l ſung f 


POP WE WOHER TTRE TER VER neee — 


An men verhandelt werden wird. e A i 
ur die es dict 7 in⸗ nuten Vormittags. u e n. 
— > ch ii iet wird demnach der Belangte erin⸗ Rach grycszm 5 Uhr do Minuten Fah, 10 Uhr 30 Minuten der Nationatbant. . . we Kl 1 
„zur re n Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abends. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 — 
Rn die 8 * Semi dem beſtellten Ver: | Nah Wieliczka 5 15 Minuten Früh. 200 fl. öſterr. Wp. 21.80 212.— 
Nr. 1517/65. reter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter ang von Wien der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. l + 
/ Kundmachung. (136: 2) zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte 3 Nach Krakau: 7 a n Uhr 30 Minuten Abends a gm 4 , N 0 8 e e en 
* j En - 3 ng vo er Kaiſ.Ferd.⸗R G M. pr. St. 1716.—1718. 

! Von der k. k. mähriſch⸗ ſchleſiſchen Finanz- Landes⸗ überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. der Saale Bifenbahnr@rfelfe, N 200 f. G. a 
Direction wird bekannt gemacht, daß wegen der defini⸗ ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus Abgang von Myslowitz oder 500 Fr. pr. St. 232.20 232.40 
tiven Beſetzung des k. k. Tabak ⸗Diſtricts⸗Verlages und] deren e entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ Rach Krakau: Karl Dre eh M. Rachn der Reif, Gli ele «Dahn zu. 200 fl. EM. mit | 
der Stempeltrafik in Fulnek Teſchener Finanz Bezirkes meſſen haben wird. N Nach Granica: 10 libr M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende] der pad en, © 422.8 2. Sue ‘ 120.— 121.— 

V ſch ind.⸗B. 200 fl. CM. 166.50 167.50 
eine Concurrenz Verhandlung auf den 15. März 1859 om k. k. Kreisgerichte. und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. der Theißbahn zu 200 fl CM. mit 100 fl. (5%) rn 
hieramts anberaumt iſt, wozu die allenfälligen ſchriftli⸗ Tarnôw am 18. Jänner 1859. Rag zur Dun 2 8 Ae 3 u Binsahläng a ee ae N 
chen Offerte, belegt, mit dem Vadium von 420 fl. I  —— ach Trzebinia: 7 Uhr Mrg., Nachm der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire ; . 
Währ. längſtens bis einſchließig den 14. März 1859 1 Na Abgang von Fahr geb ober 192 fl. Eck. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 

Szezakowa: 4 U „9 Uhr Früh. 

ei dem rer en K E THE ATER IN KR AK AU e ch Wan a ee Ae 5 Alte e in na u ri 4 93.50 94.— 
on einzubringen find! — Die näheren Concurrenz⸗Be⸗ 8 ö on Wien, t n. Vorm., r „Abends. oder 500 Fr. mi . (30%) i = 

3 — nes in der hierſeitigen Regiſtratur en! ROSA Von Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr der öfterr. Donaubgmpffgiahcie-Sefellgaft zu 1 * 
bei den k. k. Finanz⸗Landes⸗Directionen in Wi f 45 Min, Vorm und 5 Uhr 27 Min, Ae ur 500 fl. CM... . .. 475.— 477.— 
k. Finanz⸗Landes“ n in Wien, Prag Unter der Direction des Friedrich Blum. Von Oftrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds.] des österr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. CM... 205.— 308.— 

und Krakau eingeſehen werden. Montag‘ den 14 0 Aus Waal 1 hp Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 uhr 45 der Wiener Dampfmühl + Aktien = Gefellichaft zu f 
1 & „ * Nein! Deen eee 0 1 32 

Brünn, am 1. Februar 1859. Zweite Gaſtvorſtellung des Frl. Ottilie Gene. Aus Wieliczta 6 u: 7 9 a Ay Pfanpbriefe * 

* * 7 1 4 A — al 

ee eee e Nichelieu's erſter Wafengang, den 8 1 ud We a 13 pe 10 Minute ae . . 
) uſtſpiel i ; 46 ittags, r nuten Nachmittags. CM. verlosb 5% fü 5 j 1. 
3. 536. Ediet. (95. 3) ſtſpiel in 2 Arten, frei nach dem Franzöſiſchen von Abgang von A der Neauonalbant Lamenallich 15) fer 100 rn — 
re Heine. Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten] auf österr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 4 84.25 84.75 

at Vom k. — Tarnover e 107 dem, dem Vorher: Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. ee e N ö 

Vohnorte nach unbekannten Moſes Lie tig mittelſt ge⸗ f R 8 8 i der Credit ⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider ihn Ein Berliner Taugenichts. Wiener-Rörse- Bericht de 100 f. öftere. Mährung gat ve. St. 97.— 9750 
die Iſaak Milchfhe Crida⸗Maſſe ein Geſuch um Zah⸗ Schwank mit Geſang in 1 Act von Jacobſon. vom 12. Februar. 5 Donaubannficiffahrtöge eine zu 

Tungsauflage der Wechſelſumme von 26 fl. 25 kr. öfter. ‘ Deffentlihe Schuld. Esterhazy zu 40 fl rern, Mr 1 2 
Währ. oder 25 fl. CM. Klage angebracht und um rich⸗ Kaſſaeröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. A. Des Staates. Geld Maar, Salm u 40 „ „ 41.50 42.— 
terliche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag dto. In Oeſt. M. zu 570 für 100 fl. . . 783.30 20.— Elac zu 40 „ * 28.— 38.50 
18. Jänner 1859 3. 536 erfloß — . —— —— — 3 zu 25 55 8 79.90 80.— ern u 40 5 e 35.50 36.— 

. . . om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für — t. Genois 2 Naa 35.50 36.— 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge Metalligues zu 5%) für 100 fl. 77.40 77,60 | Windiſchgrätz hi d. 44 5 23.— 22 50 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und vom 1. October. dito. „ 4½% für 100 fl.. . - 60.— 69.50] Waldſtein u 20 „ se 25.— 25.50 

„ l 8 8 mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 302.— Keglevich zu 10 „ PETER 15.— 153 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hiefigen Advokaten bang Lon arndt „1839 für 100 l. 129.50 130.— 3 Monate. : 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten] Nach Wien 7 Uhr Seh, Sur 45 Minuten Nachmittags „ 1854 für 100 fl. 108.25 108,50 fr Bank⸗(Platz⸗)Seonto 
Dr. Jarocki als Curator beſtellt, mit welchem die] Nach Granica (Warschau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Nin. achm Como⸗Rentenſcheine 5 per je 7 15.25 15.50 — 2 — fl. N Wahr. 570. 89.20 89.40 
a N Der Kronländer. f rankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 5% 89.30 89.40 
Meteorologiſche Beobachtungen. ; 75 Hamburg, für 100 P 
- Barom. Höhe x t Speeiſiſche — — 7 And der von Nied. Oeder n 57 für 100 ir 89.— 90.— genden, He 10 Wee 37 2 \ * ; 1 18 
E au N — Feuchtigkeit Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Werme. im ainnmanne * 5 Br e 50 18.25 Porte, für N ls r Geldforten. n 
a ö % Barum der Reaumur der auf uf ee der Aimosppäre in der dul Lacke v. age | en 5 fle 100 fl ee ee De ner are 
151 „ . . k 2 don bie von Galizien. . . zu 5% für 100 l.. 7650 76.75] Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 3 fl. —— Mkr. 5 fl. — 1 Nr 
130 2 | trüb 0 5 von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 78.75 76.— Kronen 2 3 
6 10 331“ 39 +04 W | Mondhof | — 11] +40] von Siebenbürgen zu 5% für 100 f. 1 75.75 76.25 Napoleonsd' or 8 fl. — 42 „ 8 fl. —43 „ 
14 60 330° —0˙ 1 Nebel von and. Kronländ. zu 5“ für 100 fl. 88.— 91.— 1 Ruſſ. Imperiale 8 7 , 


Kaiserlich königlich pri 
vom 15. Novembe 


von Krakau nach RZesz6 


Perſonen⸗Zug Nr. 1 


für die Personen-Züge auf der | 
vilegirten galiz. Carl- Ludwig- Bahn 


r 1838 angefangen bis auf Weiteres. 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 ][ Gemiſchter Zug Nr. 5 


1 2 
Station nkunft Abgang Trifft den Ankunft] Abgang I den] Ankunft] Abgang Trifft den 
St. M. St. M. Zug Nr.] St. M. St. M.] Zug Nr.] St. M.] St. M.Zug Nr. 
Krakau Abends] 830 Vorm. 1030 Früh 5 40 
Bierznn or „18144 845 10431044 5576 2 
Podlegzge . 491 4 6 1059110 2 15 f 620 6 
Kla7. 9420 9420 11117111017 645 6 
Bochpie, a e e dae PN 9141 11132111137 gr 
Votwina 410 110 5 „ hi 5711211 7411 7 7 
Bogumilowice 410351035 1213011230 8129| 8 
Marndw . . . 10471055 10 12 421250 4 11 12] 8145] 9 
Czarna 11291180 1231 124 94439 
Debi aa 1141154 1142 147 10 12 
Ropezyce. „41214/4216 27] 210 10 
Sedziszowm . 1229 u 2.22 227 11 4 
Treziana 1215412 56 2 45 247 11 
Rzeszöw .. . 1.1201 Nachts 2 3.10 Nachm. 12 
rakau nach von Wieliezka nach von Niepotomice nad) 
Wieliezka Niepolomice Wieliezka 
Gemifchter Jug Nr. 13 emiſchter Zug Nr. 14 emiſchter Jug Nr. 15 
Ankunft] Abgang i Ankunft] Abgang Statio Ankunft. Abgang 
Siation St. M. St. W Sfr, St . Sr N. Ste.. St. N. 
40 
Krakau Früh 715 Wiellezka Früh | 8 50 wiepolomice | Vorm. 10 
Bierzanöw - - a 461:7 | 48] Bierzandw 9.1—1 9 3 Ban, „ 4101 5⁰ 1 Im 
Wieliezka - — | geüh, PPodiezein..... | 9 | 30 9 ier 16 
N} Niepolomice | 9 55 Vorm. wieliezka . 1140] Vorm. 


Der Perſonen⸗Zug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, 
d 
von Wien, Brünn, Olmütz, 


tto Nr. 2 dito dito nach Wien, 
dtto Nr. 3 dtto dtto 
dtto Nr. 4 dito dtto nach 


Die gemiſchten Zuͤge Nr. 14 


Krakau, am 1. November 1858. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.«“ 


von Rzeszöw 
Perſonen⸗Zug Nr. 2 
Station 


Rreszö W. Nachts] 125 1 
rie ee eee 11 
Sedziszo'ỹßß ' 210 2 15 
Ropezy ces. 228231 
Debicoaa . 4251256 
Czarna 43.153 16 
Tarn 3 50 3 58 
Bogumilowice - - 4110 4 10 
Slotwinga [440 4 44 
Bochnia =. + » 15°] 459 
Klafs. 45255 25 
Podlezee. 454044 
Bierzanoccé 46 — 6 — 


= 
2 
— 

2 


Krakau 
don Wieliczka 


nach 


LT a 
Ankunft] Abgang Trifft den A 
St. M. St. M.] Zug Nr. 


von Rierzano w nach 


nach Krakau 


Perſonen⸗Zug Nr. 4 [ Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 
rifft den Ankunft] Abgang [Trifft den 


Zug Nr. 
Vormit. 19 0 Nachm. 310 3 
110431045 31411 3 44 
111 3 11 8 8 4 71417 11 
11120 33 435 
11 43 —1 5 10 
12 


16 17 


ieliezka nach 


Bierzanòdw Wieliczka Krakan 

Perſonen⸗ Jug N. 16 nach Erfordern, | Perſonen⸗ I nach Sefordern. emifhter- Zug Nr. 18 
Ankunftſ Abgang et Ankunft]. Abgang Er Ankunft] Abgang 

Station ls Station ls: - Station ET nen 
: rn AL St. M. rl NS N St. N. St. M. 
Wiellezua Nachm.] 2 25 |Bierzandw . Nachm. ] 2 |55 Wieliezka . Abends 6 — 
Bierzanow. : | 2 35 |Nahm. | Wiellezka | 3. | 7 [Rahm Bierzansw ....|:6 |10| 6 |12 
Krakau 6 45 Abends 


n mer kung. 
Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz und Graniea. 
Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Granica un 


Troppau, Bielitz, Granica. 


Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz 
und 15 verkehren an Sonn⸗ und Feiertagen nicht. 
und 17 ſchließen ſich in Bierzangw an den Zug Nr. 4 an. 


Von der k. 


+ priv. gal. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiters; Stanislaus Gralichowski. 


d Myslowiß- 


Carl⸗Ludwig⸗Vahn. 


